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Leer ste hen de Häu ser in der Hauptstraße, ei ni ge da von in ei nem schlim men

Zustand, der stän di ge Ver kehrs lärm und eine ver wais te Orts mit te rund um

Grund schu le und Bürgerhaus: Fran ken steins Orts bür ger meis ter Eck ard Vo gel

(FWG) erzählt, wel che Aus wir kun gen die Schlie ßung der Grund schu le hat und

wie die Ge mein de den Ort trotz al ler Prob le me wie der vo ran brin gen will.

Fünf Jah re nach der Schul schlie ßung

VON DO RO THEA RICHTER

FRANKENSTEIN.  Die Aufsichts- und Dienst leis tungs di rek ti on (ADD) in Trier

hat te die Schlie ßung der Grund schu le vor fünf Jah ren verfügt. Da mals wa ren

noch 18 Kin der aus al len vier Klas sen stu fen ge mein sam in ei nem Raum un -



ter rich tet worden. Al le Ver su che der Ge mein de und der Ver bands ge mein de

Enkenbach-Alsenborn, die Zwerg schu le zu retten, scheiterten.

„Die Schu le zu schließen, war eine po li ti sche Entscheidung, die hier zu ei nem

so zia len Kahl schlag ge führt hat“, kri ti siert Vo gel und ver weist auf das

Dorferneuerungskonzept, das zwi schen 2012 und 2018 erar bei tet wor den war.

„Die Haupt stra ße ist kei ne Toplage, das ist klar. Aber jun ge Fa mi li en mit ih ren

Kin dern soll ten hier preis wer ten Wohn raum er wer ben können, mit der Grund -

schu le und dem Kin der gar ten in der Nähe“, be schreibt der Orts bür ger meis ter

die da ma li gen Überlegungen. Mit dem Weg fall der Schu le sei die ses Kon zept

hin fäl lig geworden. Der Frust ist dem Orts chef deut lich anzumerken: „Wenn

es jetzt heißt, dass es an der Grund schu le Hoch spey er Eng päs se gibt und zu

we nig Platz für die Schü ler da ist, dann är gert uns Fran ken stei ner das schon.“

15 Häu ser ste hen in der Haupt stra ße leer

Aktuell stün den 15 Häu ser in der Haupt stra ße leer, über zehn sei en in den

ver gan ge nen Mo na ten ver kauft worden. „Ein Groß teil an Personen, die nicht

selbst in Fran ken stein wohnen“, bringt der Orts bür ger meis ter das Prob lem

auf den Punkt. Die se Nicht an säs si gen ver mie te ten die Ge bäu de weiter, oh ne

sie grund le gend zu sanieren. Es ge be eine ho he Fluk tua ti on der Mieter. In an -

de ren Fäl len ver fie len die Häuser, weil die Be sit zer nicht mehr zu er mit teln

seien, oder sich die Er ben nicht für die Im mo bi lie zu stän dig fühlten.

Beim Rund gang mit der RHEIN PFALZ zeigt der Orts chef auf ein ver fal le nes

Häuschen: Die Fas sa de bröckelt, Zie gel fehlen, Un kraut sprießt aus den

Mauerritzen. Um zu verhindern, dass spie len de Kin der in das Haus klet ter ten

und sich verletzten, ha be die Ge mein de die of fen ste hen de Kel ler tür zu ma -

chen lassen. Ver bands ge mein de und Kreis ver wal tung ha be er eben falls

informiert. „Das hier ist ein Schand fleck für den Ort, aber nie mand fühlt sich

zuständig“, so Vogel. Das Geld, die se „Schrottimmobilien“ zu kau fen und

abzureißen, um die Flä che bes ser nut zen zu können, hat die Gemeinde, die

seit Jah ren ver schul det ist, aber nicht. Tem po 30, das nach „langem Kampf“

mit den Be hör den vor fünf Jah ren in der viel be fah re nen Bun des stra ße 37 ein -

ge führt wurde, hel fe ein bisschen. Weil die jun gen Fa mi li en fehlen, steht laut



Vo gel mit tel fris tig auch die Evan ge li sche Kin der ta ges stät te Zwer gen stu be auf

der Kippe, weil die An melde zah len in den ver gan ge nen Jah ren kon ti nu ier lich

zu rück ge gan gen seien.

Von sie ben Gast stät ten gibt es nur noch eine

Wie in an de ren Ge mein den auch, sieht es in Fran ken stein mit der Nah ver sor -

gung nicht gut aus: Von den sie ben Gastwirtschaften, die es in den 70er Jah -

ren in Fran ken stein noch ge ge ben habe, exis tiert nur noch eine, so Vogel.

Zwei Bäckereien, eine Metzgerei, drei Le bens mit tel ge schäf te und ein Ge trän -

ke han del hät ten sich bis in die 80er noch hal ten können. Bis 2009 war eine

Spiel ge rä te fab rik in der Ge mein de ansässig. Sams tags ste hen jetzt ein Ge mü -

se händ ler und ein Feinkost-Italiener, der auch Back wa ren verkauft, auf dem

Goebelsplatz. „Ich hoffe, dass das an ge nom men wird, an sons ten ist die se ein -

zi ge Ein kaufs mög lich keit im Ort auch noch weg“, ap pel liert Vo gel an die

Bürger.

Trotz al ler Schwierigkeiten: In Fran ken stein ge be es ei nen gro ßen Zu sam -

men halt und ein star kes Vereinsleben. Da zu kom me die tol le Natur, die die

Ge gend für Be su cher tou ris tisch in ter es sant mache, streicht Vo gel die Plus -

punk te der Ge mein de heraus.

Pläne, die Orts mit te wie der zu beleben, gibt es bereits. Mit tel fris tig soll die

ehe ma li ge Grundschule, die mit der Turn hal le und den Bür ger sä len ei nen

Kom plex bildet, zu ei nem Mehr zweck ge bäu de um ge stal tet werden. Für die

Pla nun gen hat te das Land 10.000 Eu ro För der mit tel gegeben. Die Räu me im

Ober ge schoss sol len ver mie tet werden, ins Erd ge schoss nach ei nem Um bau

klei ne re Ge wer be be trie be oder Praxen, wie et wa Physiotherapie, kommen.

Knack punkt da bei ist laut Vo gel aber, dass es zur zeit vom Land aus den Mit -

teln der Dorf er neu e rung kei ne För de rung für Ge wer be flä chen gibt. „Gewerbe

brau chen wir aber, um die Ge mein de kas se aufzubessern“, er klärt Vogel.

Ende April wol le der Ge mein de rat über not wen di ge Maß nah men entscheiden,

um die ehe ma li ge Grund schu le ent spre chend um nut zen zu können. „Ein Gut -

ach ter muss Strom und Sa ni tär an la gen beurteilen, das lie fert eine

Kostengrundlage, um an schlie ßend ent spre chen de För der mit tel beim Land



be an tra gen zu können“, er läu tert der Ortchef, wie es jetzt weitergeht. Die

ADD und die Kreis ver wal tung un ter stütz ten die Ge mein de in ih rem Vorhaben.

In der Schu le ist noch Le ben

Tatsächlich steht die Schu le auch jetzt nicht leer: Ein Teil des Ober ge schos ses

ist an den Be zirks ver band Pfalz vermietet, der dort die Ar beits stel le

„Geschichte der Ju den in der Pfalz“ des In sti tuts für pfäl zi sche Ge schich te und

Volks kun de ein ge rich tet hat. Im Un ter ge schoss wer den zwei ehe ma li ge Klas -

sen zim mer für die Tref fen der Ju gend so zi al ar beit der Ver bands ge mein de und

von Ver ei nen genutzt. Zwei wei te re Räu me sind an die Dia ko nis sen Spey er so -

wie an eine Tier-Kommunikationstrainerin vermietet. Da ne ben be fin det sich

auch noch die Ge mein de bü che rei im Untergeschoss.

Die Turn hal le ne ben an sei täg lich be legt und wer de von den Ver ei nen in ten siv

genutzt. „Wir möch ten den Kin dern und Ju gend li chen hier et was bieten“, un -

ter streicht Vogel, dass der Bedarf, in die Orts mit te wei ter zu investieren, da

sei. In punc to Turn hal le drückt den Orts chef ak tu ell das Problem, dass dort

vor zwei Mo na ten die Lüf tung aus ge fal len ist. „Die Re pa ra tur wird uns ver -

mut lich eine hal be Mil li on Eu ro kosten.“ Ener ge tisch kom plett sa niert sind

die bei den Bür gers äle im Gemeindehaus, die bei de re ge ge nutzt würden. In

dem Klei ne ren fin den im Win ter auch Got tes diens te statt.

Holzbaucampus als Ini ti al zün dung

Den Holz bau cam pus der TU Kai sers lau tern im Die mer stei ner Tal ge gen über

der Vil la Denis, die von der TU als Be geg nungs stät te ge nutzt wird, sieht Vo gel

als „eine Initialzündung“. Mit die sen und an de ren öko lo gi schen Pro jek ten wie

mit der Be wei dung kön ne man jun ge Fa mi li en für die Ge mein de interessieren.

Aber auch mit schnel lem In ter net wer de der Ort bald punkten: Fran ken stein

nimmt am so ge nann ten Kreis clus ter des Land krei ses teil. Vogel: „Bis En de des

Jah res be kommt je der Bür ger Glas fa ser kos ten frei ins Haus geliefert.“




